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Brnährungslage weiter kritisch :

„Die Menschen hungern “ !
Die „Neue Z e i t u n g“ berichtet, einzelnen Streiks der amerikanischen Gewerkschaftenmit Ernährungsmini- gestellt werden, die dringend
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-daß die in London eingegangenen Zone durchgesetzt, um die AuSwir -
larstellungen aus der britischen Zone kungen des Hungers herabzumildern.Ich zusammenfassen lassen in den

Worten: Nicht wegen dem Hunger ?
"D^ Ä nl

h“ffr ! Sl0? nl1 Nach einer Meldung der „DENA“Menschen hungern. haben amerikanischeIndustrielle, dieDie Krise nehme an Schärfe täglich die amerik . Zone in Deutschland be-
*u- Diese Feststellung trifft nicht nur reist haben, bei ihrer Rückkehr fol-auf die englische Zone , sondern auf gendes erklärt : „Die USA müssendie gesamte Westzone zu . Deutschland schnellstens mit Nah-

SGeneral Clay nahm am 14. Mai 1947 rungsmittel und Rohmaterial ver-
if einer Pressekonferenz in Frank- s°ri?en oder der Kommunismus wird

a. M. zu der kritischen Situation sich früher oder später in Deutsch -
is Emährungswesens eingehend land und dem restlichen Europa fest -’Bteliung. Die Lebensmittellage sei setzen.“

natürlich sehr , ernst und sie werde Wir glauben, daß Hilfeleistungnot-
|
*uch in den nächsten 3—4 Wochen wendig ist, um Millionen Menschen

-Eehr kritisch bleiben. Die gegenwär- vor dem Verhungern zu retten . Ame-tige tägliche Zuteilung betrage durch- rikanische Industrielle sind der Auf-iSchnittlich 1100 Kalorien. Teilweise fassung , daß Lebensmittelsendungenliege die Zahl jedoch nur bei 800 bis den Zweck haben, den Kommunismus900 Kalorien. General Clay ver- zu verhindern!Sicherte, Amerika würde das nachDeutschland bringen, was es an Le- Auch hier KompensatiOIlS -bensmittel - Lieferungen versprochenhabe. Die Vereinigten Staaten und
England seien nicht verpflichtet, Le¬bensmittel zu senden, jedoch wün¬schen sie nicht, das deutsche Volkhungern zu sehen.
Wahre Erkenntnis : Erhöhung
der Zuteilungen notwendig !
General Clay brachte zum Aus¬drude , daß eine tägliche Zuteilung^-

geschälte ?
Wie die lizenzierte Presse meldet,fanden in Bayern Beratungen der

die Besprechungen heißt es : „Die
Gewerkschaftsführer haben sich be¬
reit erklärt , Streiks und Demonstra¬
tionen zu verhindern , nachdem ihnen
Minister Dr . Baumgartner verspro¬chen hat , in der 4. Woche der 101 .Periode die Brotration um 1000 Gr.
zu erhöhen.“

„Haben wir genügend
getan ?"

In einem Artikel zur Ernährungs¬
lage lesen wir in der „li h e i n -
Neckar - Zeitung “ die treffen¬
den Fragestellungen:

„Haben wir, das Volk , alle Schritte
unternommen, um Siedlungsland zu
schaffen , um die Gutsbesitzer daran
zu erinnern , daß ihre Zeit , in der sie
zu bestimmen hatten , vorbei ist?

Sind wir bis jetzt energisch vorge¬gangen gegen die Schieber und
Schwarzhändler?

Haben wir Maßnahmen ergriffen,daß auch wirklich die Produkte her-

not-
ster Dr. Baumgartner statt . Ueber wendig sind, um die Ernähruik zu

sichern , um dem Landwirt die not¬
wendigen Geräte und Arbeitsijnttel
zu geben ?

Hat das Volk dagegen proteitert ,
daß ein großer Teil der erze« ten
Güter gar nicht mehr zur Vei tcCung
gelangt, sondern innerhalb der :iidu-
strie im Tauschwege kompensiert
wird?

Haben wir als Volk unsere
getan, um die Bürokratie unc
eingesetzten Behörden aus der
tel zu heben?“

In diesen Fragen liegt die puf -
gabenstellung des werktätigen((Vol¬
kes . In diesen Zielsetzungen
wir den Sinn vieler Streiks |
Kämpfe der Arbeiterschaft. Noc
in den Westzonen nicht ert
Schlange -Schöningen macht weil
seiner Politik. Der Hunger ist
Sache und bleibt es , bis nicht injPunkten Wandel geschaffen wir]
auf die gestellten Fragen mit Jl» ge¬
antwortet werden kann. vjG .
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Einheit Deutschlands !
Unsere Kriegsgefangenen wissen besser als unsere Bundes¬staats- und Föderativpolitiker, was uns nottut. Mögen sie baldzurückkehren und mit uns und allen fortschrittlichen Deutschen

kämpfen für die
unteilbare , deutsche demokratischeRepublik !

Das Chaos in der Wirtschaft
Von Willy Grimm

Columbiawerk Weinheim entläßt Betriebsrat
Streik der Belegschaft gegen Unternehmerwillkiiri

Seit Dienstag, den 13. Mai, befindet Betriebsleitung mit diesem Herrn anhöhe von 1800 Kal. absolut nötia sei . sid* * * Belegschaft der Firma „Co - der Spitze ist einM . m _ • BV * llltnlllfl _lt7AMlrA <( «.y. jlnl . 1_ _ J_ CU- . iK
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Bei der Festsetzung von Minimalsät¬
zen müsse jedoch berücksichtigt wer¬den , für wie lange eine solche Zu-

. teilung erfolge .

lumbia-Werke“ geschlossen im Streik.
Anlaß zu diesem Streik war die Ent¬
lassung des zweiten Betriebsratsvor-
»itzenden , des Kollegen Schwöbei ,

•2ÄÄÄ « ÄÄSfSwrai Clay auf die Streiks zu spre- « -braucht würde
möät ^ lch

'
einerf Punkt vTYu ** Bezeichnend für die Scharfmacher-

Wir werden keinen^ rail^ ff̂ en
11^ Methoden und den unsozialen Geist

ISiiSSSS " der Geschäftsleitungdieser Firma ist

der ürnälinmrrolao » . . . _ <i_ 1

freches Attentat auf die Rechte
der Betriebsräte.

Es geht hier um mehr als nur um die
Entlassung eines ,Betriebsrates. Es
geht hier um die einfachsten demo-

nehmers zu machen , wie einst
Nazizeit .

Die Belegschaft der ColumbiaArke
ist in vorbildlicher Weise gesehl isen
und einheitlich der Provokatioi der
Betriebsleitungentgegengetretei Der
Kampf der Columbiabelegscha ist
der Kampf aller Arbeiter und les-

Emährungslage zu streiken,wisse er nichts.
Mittlerweile gehen die

Hilferufe an Amerika
Wüter . Ministerpräsidenten erklären,daß , wenn nicht bald durchgreifendeHilfe komme, niemand mehr zur ver-

Btwortlichen politischen Arbeit be¬
ut sein wird . In fast allen Städten
Timen die Betriebsräte zu der un-

ich gewordenen Lage Stellung.Ruf erhebt sich, die Gewerk¬
en und politischen Parteien sol¬

lt ihre Arbeit einstellen, wenn keine
ng in der Emährungslage ge-

fcffen wird. Arbeitszeitverkürzun-
wurden im Ruhrgebiet und in

Angestellten. Es geht hier um den
Versuch , den „Herr - im - Hause “ -
Standpunkt desUnternehmers wieder
durchzusetzenund die Arbeiterschaft
zu willenlosen Sklaven des Unter-

ÜD

„daß die Arbeitnehmervertreter
sich nicht in die Führung des Be¬
triebes, in dem sie arbeiten, ein-
mischen dürften“ und die Ge¬
schäftsleitungsieht eine solche Ein-

• mischung in der Ablehnung der
Kündigung eines Arbeiters durch
den Betriebsrat.
Diese Geschäftsleitung, in der nochder alte Nazigeist und der „Herr-im -

Hause“-Standpunkt beheimatet ist,hat es auch
schroff abgelehnt, mit dem Me¬
tallarbeiterverband zu verhandeln,der durch den Betriebsrat um die
Vermittlung gebeten wurde.
Herr Dr. Giebel , der Betriebslei-

Arbeiter und Angestellte, in 1 ein
heim und darüber hinaus ln 1 »rd-
baden, diesen Kampf mit alle) zur
VerfügungstehendenMitteln tajtäf -
tigst unterstützen.

Dollarpolitik oder Geistesstörum

I. Deutsche Reaktion im Dienst
internationaler Monopolgruppen

Der Zustand der Wirtschaft in den
Westzonen ist in höchstemGrade be¬
sorgniserregend. An Stelle des le¬
bensnotwendigen Neuaufbaues der
Wirtschaft erleben wir Stagnation,
ja mehr noch : den Sturz in die Tiefe .
Gegenüber den bescheidenen An¬
fängen des vergangenenJahres nicht
ein Wirtschaftszweig mehr, dessen
Produktionsziffern eine aufsteigende
Linie zeigen . Auf allen Gebieten des
Wirtschaftslebens begegnen wir der
Desorganisation. Das Chaos ist für
das Gesamtbild der Wirtschaft cha¬
rakteristisch , und im Ernährungs¬
sektor bewegen wir uns am Rande
der Katastrophe.

Ohnmächtig scheinen wir dem
Wachsen des Elends und der un¬
ermeßlich werdenden Not gegenüber¬
zustehen. Hoffnungslos , einer schein¬
bar blindwütenden Naturgewalt aus¬
gesetzt, treiben wir dem Abgrund zu,
und die Gefahr, in ihm zu versinken,wird mit jedem Tag drohender.

Was sind die Ursachen einer solch
erschütternden Entwicklung? Der

ter , ist bezeichnenderweiseein guter pflügen “nd Traktoren investiert, an

zehn Jahre sei die amerikanische
Echung durch die Arbeit von 350 deut¬en Wissenschaftlern und Technikern,Ile ln den Vereinigten Staaten Ihre For-

pnungs»rbe!t fortsetzen, vorwärtsgebrachtorden , gab das amerikanische Haupt -
in Europa bekannt.

Freund von Dr. Schacht und war Auf¬
sichtsrat der NSU. Das Vorgehen der

kratischen Rechte der Arbeiter und halb ist es notwendig, daß aud alle Ausgangspunkt in der Gestaltung des* - - - ■ ■ ■ • - . - . - neuen deutschen staatlichenund wirt¬
schaftlichen Lebens war — wie noch
nie in der Geschichte — denkbar
schlecht. Die Bedingungen des An¬
fangs bestanden in der Erbschaft Hit¬
lers, den Folgen des imperialistisch¬
faschistischen Verbrechens an den
Völkern der Welt.

Auf die Improvisationen, die un¬
mittelbar dem Zusammenbruch in
Deutschland folgten, kam es zu be¬
scheidenen Anfängen des wirtschaft¬
lichen Lebens. Bescheiden , aber doch
ein Beginnen, wenn auch noch weit
entfernt von wirklichem Erfolg . Mit
dem Ende des Jahres 1946 begann
das Abgleiten, das Zurückfallen und
Oflenbarwerden einer, katastrophalen
Entwicklung. Nichts rechtfertigt die
Hoffnung auf Besserung und Aende -
rung, wenn nicht Entscheidendesge¬
schieht.

Die Volksfeinde sind bereits wie¬
der am Werk. Konzernherren stehen
an den Schalthebeln der Wirtschaft.
Sie „entflechten

Der frühere amerikanische Han-
delsminister Henry Wallace , der
jetzt von einer Rundreise durch
Europa nach Washington zurückge¬kehrt ist, sagte, er habe in Frank¬
reich festgestellt, daß die Ankündi¬
gung der 400-Millionen -Dollar-An -
leihe für Griechenland und die Tür¬
kei nur denjenigen eine Hilfe be¬
deutet , die die gegenwärtige franzö¬
sische Regierung zu stürzen wün¬
schen.

„Ich denke, Amerika kann dem
Frieden am meisten dadurch dienen,indem es amerikanische Dollars in
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Insbesondere im Irak ,
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astlsche Partei Brasiliens
Ile Arbeiterorganisationen
^gesetzlich " erklärt . Die

Partei verfügte nach den
1 ln der Hauptstadt über

Interviews er¬
klärte Margchall ' Tito zu den Aus¬
wirkungen der Truman-Rede über
das Hilfsprogramm für Griechenland
und die Türkei auf die slawischen
Völker:

„Wir sind überrascht, daß Impe¬
rialisten und Reaktionäre das
Schlagwort vom

Kreuzzug gegen die
kommunistische Gefahr

ausgeben , um damit gegen wahrhaft
demokratischeNationenvorzugehen“ .
Jedermann wisse , daß Hitler und
Mussolini , die den Anti -Komin -
ternpakt schlossen , dasselbe Schlag¬
wort verwendeten, und daß sie
hinter diesem Pakt ihre imperialisti¬
schen Kriegspläne verbargen. Wenn
nun in den westlichen Ländern
erneut zum Kampf gegen den Kom¬
munismus aufgerufen werde, so sei
dies auch nur eine

Tarnung für imperialistische
Propaganda.

statt sie in Maschinengewehren.
Flugzeugen und Tanks anzulegen .“

Ein anderer Amerikaner, ein ge¬wisser Henry R u t z, Gewerkschafts¬
beamter und konservativer „Arbei¬
terführer “ der in Deutschland wie¬
derholt unliebsam aufgefallenen
„American Federation of Labor "
(AFL ) , nebenberuflich Spezialist der
amerikanischen Militärregierung für
Arbeiterangelegenheiten im Range
eines Majors , hat andere An¬
sichten . Auf der Maikundgebung
der Hamburger Gewerkschaften
hielt dieser sonderbare Gewerk¬
schaftsführer eine üble Hetzrede, die
jedoch ih dem zu einem Orkan an¬
schwellenden Protest der Maidemon¬
stranten unterging. Er konnte da¬
her nicht alle Teile seines Manu¬
skriptes, dessen mutmaßlicher Ver¬
fasser, nach dem auf dem Briefbogen
aufgedruckten Kopfzeichen zu schlie¬
ßen , der in Deutschland nicht unbe¬
kannte Dr . Rudolf Katz ist, ver¬
lesen . Er hatte nach seiner VorlSgc
noch sagen wollen :

„Die AFL unterstützt ebenfalls die
Regierung in Washington in der Frage
von Griechenland und der Türkei.
Wir weisen die Anschuldigungen

einer gewissen Linkspresse
einiger leicht geistesgestörter
beraler zurück, die diese Unt<
zung als ein Mittel zur Ausbri
des amerikanischen„Dollar -In^ ria-
lismus “ bezeichnen .

Hören wir dazu nochmals , wft der
„geistesgestörte Liberale“, deri (ehe¬
malige Handelsminister Henrym a 1-
lace , in einer Rundfunkanstrache
am 1 . Mai über alle Senderf dem
Volke der USA als Botschaft über¬
mittelte:

„Solange Amerika fortschrittlich
und friedliebend ist“, erklärte | enry
Wallace von den Völkern
pas , „möchten sie Amerika nahnein .
Aber sie finden keine Grundlim für
eine Zusammenarbeitmit einenl Ame¬
rika, das den sozialen Fortschritt be¬
kämpft und seine wirtschaftliche
Macht dazu ausnützt, um die
spalten. Die Völker Euroi
die . Truman-Doktrin .. mit J^ jfrcht
empfangen, weil sie in ihr
sehen , der zum Kriege führt!

Schöningen das werktätige Volk in'Verzweiflung stürzen und ihm die
Besinnung nehmen soll, zu sehen ,was gespielt wird.

Verwirrung und Auflösung ist
Trumpf.Normalmarktist derSchwarze
Markt. 30 Prozent der Erzeugung
sind für die Unternehmer zur „offi¬
ziellen “ Quote des Kompensations¬
und Schwarzmarktgeschäftesgewor¬
den . Der kleinste Keim einer gesun¬
den Entwicklung wird im Unkraut¬
dickicht der Instanzen, aufgeblähten
Verwaltungsapparatenund ungeklär¬
ten Kompetenzen erstickt. Das Un¬
geheuer der Bürokratie wächst in
gleichem Maße , als der Verfall grö¬
ßer wird.

Wurden Wege versucht, das Un¬
heil zu bannen? Scheinbar ja . Von
den Landesgrenzen ging man zu de¬
nen der Zonen . Nichts nützte es.
Die bizonale Verwaltung sollte es
dann schaffen . Sie schaffte es nicht.
Jetzt ist man geneigt , in der Drei¬
zonenverschmelzung die Lösung zu
sehen . Zentralisation? Es mag zwar
widersinnig sein , aber es geschieht
zum Zwecke der „Dezentralisation “,
denn der Föderalismus ist für ge¬
wisse Kreise heiliges Ordnungs - und
Staatsprinzip und die Barriere, die
deutsche Einheit zu verhindern.

Sind es nur die Kräfte der deut¬
schen Reaktion, die unterminieren,
desorganisieren und sabotieren ? Ein
Narr , wer dies auch nur eine Se¬
kunde annehmen würde ! Die Volks¬
feinde von gestern und heute in
Deutschland sind zum Angriff über¬
gegangen , weil sie die stützende
Macht der ausländischen Könzern -
und Monopolgewaltigen hinter sich
fühlen. Im Vollzug derer Geschäfte
besorgen sie die eigenen . Sie organi-

(Fortsetzung auf Seite 2)

die Voraussetzungenihrer unheilvol¬
len Herrschaft in nur geänderten
Mächtegruppierungen zu schaffen .
Die Dinkelbach und Pferdmenges
treiben das reaktionäre Spiel als „So¬
zialisierungsbeauftragte“ . Die Wirt¬
schaft soll gar nicht funktionieren.
Das Chaos 1«t Mittel, die npiwMyatie'£'KttThltfteW!nr->*=üSi

Gewerkschaften der vier
Zonen fordern Einheit

Auf einer Tagung der Gewerk¬
schaften aller Besatzungszonen
Deutschlands wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der als we¬
sentlichste Punkte die Wiederher-

um erneut wieder Stellung der wirtschaftlichenEinheit,
der Aufbau eines Systems gelenkter
und geplanter Wirtschaft und die
Vergesellschaftung der wichtigsten
Schlüsselindustrien sowie der Kre¬
dit) und Versicherungsinstitute ge¬
fordert werden.

Die Entschließung enthält ferner
Forde rungen nach Errichtung eines

v3CS?Jli*iR5ai££ für Wirtfccftaffspldhung

Machtvolles Bekenntnis zur SED
in der britischen Zone

Am 16 . Mai fand in Solingen der
Landesparteitag der KPD für Nord-
rhein/Westfalen statt , der zu meinem
mächtigen Bekenntnis für die SED
wurde. Der Parteikongreß beschloß
einstimmig die Bildung der SmD. Der
Wiederaufbauminister P a u 1Jchlugvor, daß auch die Gäste des Partei¬
tags abstimmen sollten . Für A SED
stimmten 117 Mitglieder der stD , 84
Parteilose , 7 CDU-Mitglieder , j FDP-
Mitglieder und 4 Mitglieder dfes Ko- hindert werden können.“ Die Be-
mitees der Einheit. Der Zonenvorsit - richte der einzelnen Delegierten ga¬

ben Zeugnis von der machtvollen
, Bewegung für die Einheit der Ar¬

beiterklasse in den Industriegebieten
| der britischen Zone.Wh

aflfKttmiHtetmu-wa _ _ _ _ _ ^_ _ganisierte Hunger der , Schlange - urwj - lenkung.Tlebung der Industrie¬
produkte Deutschlands für fried¬
lichen Bedarf über den vom Kon¬
trollrat genehmigtenUmfang hinaus,
Einstellung der Demontage von In¬
dustrieanlagen, Aufstellung und
Durchführung eines Export- und
Importplanes, Durchführung einer
Bodenreform , Erfassung der für die
Volksernährung notwendigen Agrar-;
Produkte nach einem , einheitlichen
Ablieferungsplan, Durchführung ei¬
ner einheitlichen Währungs- und Fi¬
nanzreform, sowie einen gerechten
Lastenausgleich für die Bevölkerung .

Vertreter des Weltgewerkschafts¬
bundes überbrachten Grüße und eine
Einladung an die deutschen Gewerk¬
schaften , als Gäste an der im Juni
1947 in Prag stattfindenden Sitzung
des Zentralrates des Weltgewerk¬
schaftsbundes teilzunehmen. .Die
deutschen Gewerkschaften sollen
dort durch fünf Delegierte vertreten
sein .

zende Max R e i m a n n stellte fest,
daß Dr . Schumacher der Hauptexpo¬
nent gegen die Schaffung der Ein¬
heit der Arbeiterbewegung im We¬
sten ist. Ein anderer Delegierter er¬
klärte unter stürmischem Beifall ,
„die Einheit in der Ostzone ist nicht
durch die Bajonette der Russen ge¬
schaffen worden, und die Einheit bei
uns wird nicht durch die Maschinen¬
gewehre kapitalistischerMächte ver-

ARBEITEREINHEIT BANNT DIE NOT !
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Der Fall Umhey , Schwetzingen :

„Durch seine soziale Einstellung
und sein soziales Gefühl strafbar“?

Niemals vergessen - Wachsam sein
Zum zweiten Male nach der Be- alle Verfolgten des Naziregimes ohne vorderster Reihe im Kampfe für ein

freiung trafen sich am 18 . Mai die Unterschied der Partei und des Reli - wirklich demokratisches und fried -
Verfolgten des Naziregimes in Stutt - gionsbekenntnisses und über die Iiches Deutschland stehen.

Grenzen der Zonen hinweg einig In ,jjeses Gelöbnis mündeten , unter-sem müssen im Kampfe gegen die str jcben (jurch den stürmischen Bei-Peberreste des Faschismus . fan der Versammelten , die Ausfüh -
Die reaktionären Kräfte , die Trä - rungen des Redners. Es wird und

ger des faschistischen Systems , sind muß Richtschnur sein für die wei -

gart zu ihrem Landestreffen.
Die aus den Höllen der Konzen

Am 16 und 17 . Mai 1947 fand vor der faß Ginanth es sei , der eine Geschäfts - trationslager noch „Davongekom
Strafkammer Mannheim das schon seit Schließung nur aus dem Grunde vor - menen“ sind der lebende Beweis da
Anfang 1946 schwebende Verfahren nahm , weil die Mutter des Inhabers j o
soffen den ehemaligen Leiter des Wirt - Kommunistin sei , so dürfte man auf . ’ 6er “ “ lasuususuiwi “ , u " "TV t “ 1
schaftsamtes Schwetzingen , den Anti - der Suche nach dem Anzeiger nicht e,ne deutsche Widerstandsbewegung aucb heute wieder am Werk , um tere Tätigkeit und Arbeit aller poli-
faschisten Fritz U m h e y , seinen ersten weit vom Ziel sein. existierte . das deutsche Volk neuen Kata- tischen und religiös Verfolgten des
Abschluß. Bekanntlich hatte Umhey würdig diesem Zeugen stellte sich Hunderte von Deutschen sind allem ^ „p^en entgegenzuführen . Naziregimes . Das Blut unserer Toten
im Jahre 1945 an Stelle von Kartoffeln

Bürgermeister D r Gaa in Württemberg - Baden wegen ihres
Die Verfolgten des Naziregimes , die ist nicht umsonst geflossen . Deutsch -

Brot, sowie u ®kf*kr^ kungsscheine aug Schwetzingen
'

(CDlj ) Widerstandes gegen das Naziregime mutjgSten und unerschrockensten land hat in seiner „Widerstands-
^ ffo

A
ffebe

e
n vo

'
r

‘
allen

®
Dingen an Kin! zur Seite, der es sich nicht verkneifen hingenchtet ™ rd <

;
" ' Kämpfer gegen das verbrecncrische bewegung “ eine zuverlässige demo-

aorroinhe Heimkehrer Rückwanderer konnte , die zweifelhafte und durch Ja*lre “”d Zuchthaus wurd n mtiersystem , müssen auch heute in kratische und fortschrittliche Kraft,
und

^̂ KriekSgene
er>Bel alldemfleß die Verhandlung hundertprozentig wi- gegen die Opfer des Faschismus

or sich bei seinen Anordnungen und derlegte Aussage zu machen , daß in verhängt.
Handlungen einzig und allein vom ln- Schwetzingennur aus dem Grunde die Ausgehend von der Feststellung
teresse der Bevölkerung leiten. Sein Scheffelsiedlung berücksichtigt wurde , der tatsächlichen Existenz der deut-

■Verbrechen“ sollte darin bestehen, weil dort Kommunisten wohnten. sehen Widerstandsbewegung forderte
daß er gegen den Buchstaben der Be- Wirklich zwei objektive Zeugen . Redakteur Willi B o h n beim großen

23. 5. 1906

1863

24. 5 . 1744

1543

26. 5 . 1942

Warum kein Zusatz für Angestellte ?
. „ „ _ . _ . , . . „ « Neue Bestimmungen für gewerb-Interessant war noch der Sachver- Festakt im Staatstheater , daß genau . . . Arheitszulaeen wurden durchtSrwUoo I _ irr, ucne ArDeiiszuiaKen wuiuen uuxcu

Stimmungen verstoßen hat , d . h ., daß
die verschiedenen Zuweisungen teil- ständige des Landesernährungsamtes wie im KZ ., auch jetztweise über seine Befugnisse hinaus- Karlsruhe , der erstens sein Amt erst
gingen. Er hatte nie zu seinem person - am u Februar 1946 antra t und deshalb '
liehen gearbeitet , sondern er die Verhältnisse 1945 gar nicht kennen — . . _ « u _hat in der Situation , die schnelles und konnte , jedoch selbst bestätigte, daß ElWiS D16IDI 11111116? » 3119611entschlossenes Handeln forderte, sich 1945

J
alles drunter und drüber ging .

männische und technischeAngestellte
nicht mehr leben und arbeiten ! So
geht es nicht weiter ! Denken wir an
das Wort des Dichters:

. . . . doch auch dessen.
über kleinliche bürokratische Beden¬
ken hinweggesetzt .

Soweit der klare Sachverhalt , der

Henrik Ibsen , norwegischer)
Dichter, gestorben.
Gründung des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins
(Lassalleaner) .

1618 Beginn des Dreißigjährigen
Krieges.
Jean Paul Marat , französi¬
scher Revolutionär , geboren ,
NikolausKopernikus , Astro¬
nom , gestorben.
Bündnisvertrag UdSSR —
England auf 20 Jahre. Mo-
lotow in London .

27. 5 . 1910 Robert Koch , Bakteriologe,
gestorben. ,

1797 Gracchus Babeuf, französi¬
scherRevolutionär und uto¬
pischer Vorläufer des Kom¬
munismus, hingerichtet.

1525 Thomas Münzer , revolutio¬
närer Bauernführer, hinge¬
richtet.

28. 5 . 1915 Friedensdemonstration vor
dem Reichstag. Verhaftung
von Wilhelm Pieck.

1871 Ende der Pariser Kommune .

Er vertrat den Standpunkt , daß auch
_ . . . in Notzeiten ohne Genehmigung des

hundertprozentig auch vom Gericht LEA keitl Brot jür fehlende Kartof -
anerkannt wurde . fein ausgegeben werden dürfte , auf

Es liegt uns fern, in das kommende deutsch : Mag ruhig d̂ie Bevölkerung
Revisionsverfahren in irgend einer ' ” u” "’
Form eingreifen zu wollen, jedoch hat
der Verlauf des Prozesses , bei dem sich
das Gericht wie auch der Oberstaats¬
anwalt (wir sind von Staatsanwäliterf
im allgemeinen dies nicht gewöhnt)
in anerkennenswerter Sachlichkeit um
die Aufklärung des Tatbestandes be- scheint uns ganz besonders für diese
mühiten , Momente gezeigt , die blitz - Auffassung des Landesernährungsam -
artig die Kräfte beleuchten, die im- tes zu gelten,
stände waren , ein solches Verfahren - Schlußwort führte
gegen einen Antifaschisten zu starten . staatsa nwllt aus :

Hier nur einige dieser Schlaglichter.

verhungern , ohne obrigkeitliche Er¬
laubnis gibts nichts ! Das Wort des
Vorsitzenden :

„Ein übertrieben wiehernder Amts¬
schimmel kann ein ganzes Staats¬

gefüge zugrunde richten !“

der Ober-

Umhey hat sich durch seine so¬
ziale Einstellung und sein soziales

Gefühl strafhar gemacht !“
Urteil : 3000,— Mark Geldstrafe ,

verbüßt durch zwei von erlittenen

Das Landesernährungsamit hatte
überhaupt keinen Strafantrag gestellt,
sondern lediglich eine disziplinäre
Ahndung vorgeschlagen Trotzdem er¬
folgte von einer Seite ein Strafantrag .
Von wem? Vielleicht kann uns diese drei Monaten Untersuchungshaft .
Frage der damalige Leiter des Kreis¬
ernährungsamtes
Baron Freiherr von Ginanth (CDU)
beantworten , der sich vom Vorsitzen¬
den die Zurechtweisung , daß

seine Aussagen wenig objektiv
Stammbuch

den Erlaß III b 2 — 802/47 des Land
Wirtschaftsrates der britisch-ameri¬
kanischen Besatzungszone festgelegt .

_ _ _ _ _ _ Und wo bleiben die Angestellten ?
„Neue Zeitun

'
g“ München

'
vom 2

~
Mai Auch sie sind in einer Lage, die der mit Schädel und mit Hirn

1947 : ihnen kaum erlaubt zu leben , ge - mühsam pflügt , sei nicht vergessen ,vereitelter stremversucn . Leipzig, schweige denn zu arbeiten. Der neue
(A . p .) Die sowjetischen Behörden Erlaß hat ihre Hoffnungen auf Be- ’ Und so kämpfen wir in diesem
tung

"
vtm ^ 58

ie
angebiictmif

n
i &deisfüh - rücksichtigung ihrer Lage und meist Geist für die Durchsetzung der be -

rerr. die drohende Gefahr eines Streiks anstrengenden Tätigkeit wiederum rechtigten Interessen auch der An -
von 3000 Arbeitern der Mayer u . Wei - enttäuscht . So kann auch der kauf - gestellten ,chelt , Eisen und Stahlwerke tn Leipzig
unterdrückt . . . . Wie weiter verlautet ,
wurde zu einem früheren Zeitpunkt
eine Streikbewegung in den Syntheti¬
schen Treibstoffwerken Beulen ver¬
eitelt .

„Neue Zeitung “ München vom 16. Mai Von Otto Grotewohl
Vereitelter streikversuch . München. Auf einer Pressekonferenz wurde aus der gegenwärtigen Situation Zelebrierter Gedächtnis - Gottesdienst

(N . | .) Die in Nr . 35 der „ Neuen zei - die Frage an uns gerichtet , worin Deutschlands die richtige Erkenntnis , . . A ihm nahm en teil als Vertre -
Ag

n
e*tu? ,

a
^ rlit

“ e
e\ Itrefkversueh " der Unterschied zwischen der Korn - gezogen , daß mit der Zerbrechung ter General Müller , Mr . Eaden , Mi -

würfle von dieser zurückgezogen, nach - munistischen und der Sozialistischen des reaktionären staatlichen Gewalt- njs^er Dr Hundhammer und Lontz ,den» unsere Zeitung bereits ausge- Einheitspartei bestehe . Diese Frage- apparates und dem Aufbau eines RrAih0rr von GumDoenberg als Ver-
hk

U
î n

W
Kenntms und genS ^

r
d! mit Stellung im Zusammenhang mit den demokratischen Staates auf neuer fret (?r des Ministerpräsidenten , Dr .

gern einer selbstverständlichen jour- Verschmelzungsbestrebungen der Ar- wirtschaftlicher Grundlage die Mog- Auerbacb Oberbürgermeister Dr.nautischen Anstandspflicht. beiterparteien ist unrichtig . Sie muß lichkeit gegeben ist, die reaktionä- rnagj
’

und Kronprinz RupprechtNauh 14 Tagen wird endlich eine lauten : Welche Unterschiede sind ren Kräfte daran zu hindern, mit
Falschmeldung berichtigt , obwohl be- zwischen den
reits hm Tage des Drucks der „Neuen teien vorhanden und welche Schlüsse Bürgerkrieges der endgültigen Be

Der Weg zum Sozialismus

kn Geist der Demokratie 1
Sonderbare Widerstands¬

gedenkfeier
Nach der „Süddeutschen Zeitung“

vom 13 . Mai fand für die Toten der
bayerischen Widerstandsbewegung
ein vom Weihbischof Dr. Neuhäuiilcr

1 zu hindern , mit Ravern Pfarrer Pflüger „mahntedrei Arbeiterpar- den Mitteln der Gewalt und des im Geiste der Toten zur Heimatliebe ,

Wir fragen :
Ist wirklich soziale Finstellung und

soziales Gefühl strafbar ?
Die Revisionsverhandlungwird hier¬

über befinden, das Urteil der Oeffent -
lichkeit ist längst gesprochen .

Zeitung “ bekannt ist daß die Meldung sincj far die Vereinigung der Par- freiung der Arbeiterklasse in den zum helfenden Sozialismus und zum
teien daraus zu ziehen? Von hier Weg zu

der Arbeiterklasse in aen Tatchristentum, In weicher Rieh-
treten . Darum erstrebt die

tung die Teiinehmer diese Mahnung
!— ■ ,i . . l JnwAi io n

seien , ins freiherrliche
schreiben lassen mußte .

Umhey als gelerntem Kaufmann
warf man vor , daß er für dieses Amt
keine Vorbildung gehabt hätte . Brach¬
te diese Vorbildung vielleicht Herr von
Ginanth, der Ingenieur ist, mit ? Der Eschelbach
Sachverständige betonte ausdrücklich ,
daß kein Unterschied zwischen einer
kaufmännischen und verwaltungsmäßi¬
gen Buchführung sei, und daß d ;e
Hauptschuld das Vorgesetzte Kreis¬
ernährungsamt, also wieder Herr von

Hüter der Demokratie

nicht zutrifft . Von 100 Lesern werden
99 nalh 14 Tagen nicht mehr wissen, „ , , „ .. . . . . , _was eigentlich dementiert wird . Die aus findet mau die wahren Grunde, Sozialistische Einheitspartei den de - ver^ an(jen haben , geht daraus her-
Falsckmeldung hat inzwischen ihre die die Politik der Sozialistischen mokratischen Weg zum Sozialismus ; daß nach der „Südd. Zeitung“
Wirkung getan , „ etwas b ’.e bt immer Einheitspartei rechtfertigen und ihre s je w ;rcj aber zu revolutionären Mit - Kronprinz Rupprecht“ von mehre-'SKT i“ “ * * “ SSÄlS •«>” wenn' di. ;en Wwi g .

- i ;
in ihrer politischen Organisation Klasse den Boden der Demokratie Ovationen „hoch Ruppredit , hoch
nicht wieder den Weg von 1918 bis verläßt . Hierin liegt der Unterschied Bayern dargebracht wurden.
1933 gehen . Sie muß vielmehr einen zwischen der Sozialistischen Ein- Wem bekannt ist , welche sonder¬
neuen Weg beschreiten . Es ist weder heitspartei und der alten Sozial- bare Rolle im Widerstand gegen die
der Weg der früheren reformisti- demokratischen und der alten Kom- Nazis Kronprinz Rupprecht gespielt

lerli ihnen noch nicht begreiflich ge- sehen Soz’gldetno. - ’-atisrhen i artei munistischen Partei . In dieser For- hat* muß dar Zusammenhang mit
is ‘ . daß einem enieigneten Groß; noch der Weg der Kommunistischen mulierung liegt auch gleichzeitig die den Opfern des Widerstands etwas

Wei
w'or

Wie nicht anders zu erwarten , hat das
von uns getätigte Interesse an‘ Herrn von Gerstenbergk

, _ , tj . . einige der genannten Personen zur Er -Ginanth trage . Und wenn weiter ein Widerung veranlaßt . Der HauptschuldigeMann aus dem Zuhorerraum , empört seibst aber und das Arbeitsamt Sinsheimüber die mehr als gefärbten Aussagen haben bisher geschwiegen . Herr Vizeprä-
Ginanths -diesem Herrn vor dem Ge- sldent Walz kann sich nun auf euren
richtsforum ins Gesicht schleuderte,

Deutfclilaati Run
'dlcliau

Herrn von Gerstenbergk angeblich nicht
entsinnen . Es sei uns deswegen gestattet ,
dem Gedächtnis etwafe nachzuhellen .

Im November 1045 erklärte der Bürger¬
meister von Eschelbach , daß er von Bür¬
germeister Walz in Heidelberg benach¬
richtigt worden sei , daß er für eine Frau
von Gerstenbergk mit ihren drei Kindern
eine gute Unterkunft zur Verfügung stel¬
len solle . Herr Walz kennt Herrn von .
Gerstenbergk nicht , aber vielleicht im+
ihm der Name

von Helldorf

fl) Keine Einreisegenehmigung in die bri¬
tische Zone erhielten die Vorsitzenden
der SED Pieck und Grothewohl , die auf
einer öffentlichen Versammlung in Solin¬
gen sprechen wollten .
0 32-Stundenwoche mit vollem Lohnaus¬
gleich fordert die Belegschaft der Deut¬
schen Werft in Hamburg wegen der ge¬
genwärtigen unzureichenden Ernährung .
0 20 Prozent aller Arbeitsverhältnisse in
München sind Scheinarbeitsverhältnisse , diese Schwägerin wurde als die Schwewie sich aus Stichproben des Arbeits - ster von Bürgermeister Walz vorgestellt ,amtes ergab . Aufklärung hierin zu schaffen , dürfte
0 Umgestaltung und Reinigung der Bre - nun Angelegenheit von Herrn Walz sein ,
mer Gerichte und Hinzuziehung von Laien - w ir hiermit die Unterlaßen öffent -

grundjfesitzer und SS-Angehörigen aus
der gegenwärtigen furchtbaren Situation ,
in dis uns die Politik dieser Leute ge¬
bracht hat , Nachteile erwachsen sollen ,
dann tut es uns wirk 'ICh leid um Ihren
getril « en politischen Blick . Es ist lächer¬
lich zf -sagen , daß Methoden heute genau
so wil im Nazi -Reich es seien , wo man
Menschen auf Grund ihrer Rasse ver -
folgtef Wir verfolgen nicht Herrn von
Gerstenbergk auf Grund seiner Rasse ,
sondern die Westzonen sind gerade ge¬
nug gesättigt mit den Elementen , die auf
GrünA ihrer verbrecherischen Politik aus
den CÄtzonen geflüchtet sind . Uns inter¬
essier * an dieser ganzen Angelegenheit
nur fügende Tatsache , ob es gerade sol¬
chen Elementen gestattet isl , ohne Arbeit
auf Kosten der Allgemeinheit zu leben
und woher die Mittel von diesen Leuten
für das Faulenzerleben aufgebracht wer¬

tst " den . k
Her* Bürgermeister ! Realisieren Sie

bitte . | und das möglichst schnell , die

Partei , deren revolutionäre Kampf¬
methoden mit den dama1?gen sozia- programmatische verwundern . Aber im Hinblick dar-

Einigungsform 1, daß auch ejnige Kirchengrö-
len Bedingungen nicht im Einklang ^ le “as Zusammengehen der Kom- ßen 2iemlich loyal zum Hitler¬
standen . munisten und der Sozialdemokraten Regime verhielten und dadurch diel

Die Sozialistische Einhehsoartei in der Sozialistischen Einheitspartei katholische Kirchenhierarchie etwas ]hat in ihren Grundsätzen und Zielen ermöglicht!

Das Chaos in der Wirtschaft

kompromittiert erscheint , will man|
scheinbar durch solche sonderbare
Gedenkfeiern die Sache in Verges¬
senheit bringen . Die Zeiten sind ernst
und gewisse reaktionäre Kreise sehen
in der katholischen Kirche eine Mas¬
senbasis , die ihren Absichten
dienlich sein kann . Warum sollte
man sich nicht mit den Lorbeeren an¬
derer schmücken, um zu größerer

etwas geläufiger , denn Frau von Gersten - Wörter des Ministerpräsidenten Dr . Maier ,
bergk ist eine geborene von Helldorf und der vfcr einigen Tagen feststellte ,
nach ihren eigenen Angaben nut Herrn daß nur der ein Recht hat zu essen .
Wala ! verwandt . der auch arbeitet !

Kurz vor dem Einzug der Frau von Das zu verlangen ist demokratisch . Sollte
Gerstenbergk besichtigte sie in Beglei - Ihre Meinung Geltung haben , dann be -
tung ihrer Schwägerin die Räume , und deutet das , daß man vor politisch be -- ■ laste ‘en Leuten eine Schutzmauer auf¬

stellt und die Unbelasteten die Kosien
des verlorenen Krieges tragen müssen .

Und i dazu werden Sie uns unter keinen
Umständen bereit finden .

(Fortsetzung von Seite 1)
sieren den Ausverkauf und die ka- Interessen der Schwerindustrie Nord-
pi ‘ ainu ß geUeberfremdung des west - englands , der „Birmingham-Gruppe“,
liehen Deutschlands . bestimmt . Geht der Wettlauf der im- _ _ _

Das Bankhaus Schroeder ist wie- Perialistischen Gruppen darum, die Popularität
’

zu
’
kommen , denn nach

ÄÄÄJto
« wordene Kon ^ ef ^ hat ^ ^ einen

Zone wurde abgelehnt , die öffent- Mntiif njk =nftau Magen-
liehe Hand als Käufer des in ein- tlon des deutschen Monopolkap. tals
ze .ne Werke zerlegten IG .-Farben-

richtern hat die Bremer Bürgerschaft
(Stadtrat ) einstimmig beschlossen , um
Justizskandaile , wie anläßlich des mildenUrteils gegen die beiden Judenmörder ,in Zukunft zu verhindern .
0 40-Stunäen -Woche mit Lohnausgleich

H?l b
«h? ltu !?g «? er

J
ZulAge^ art! n t

f
y?r* germeisters , der sich als „Hüter der De -Betriebsräte der Stuttgartei Be - mokratie “ aufsoielt . und in seinem Schrei -

dem wir hiermit die Unterlagen öffent¬
lich zur Verfügung stellen .

Eine Zwischenfrage : Stimmt es , daß
Heinrich von Gerstenbergk ebenfalls ein
geborener von Helldorf war , aber mit der
Erbschaft eines großen Gutes auch den
Namen von Gerstenbergk miterbte ?

Und nun zu dem Schreiben des Bür -

triebe , weil bei der jetzigen Ernährungden Arbeitern eine 48stündige Arbeitszeit
nicht zugemutet werden kann .

mokratie “ aufspielt , und in seinem Schrei¬
ben etwas von „Rasseverfolgten “ fest¬
steilen möchte .

Herr Bürgermeister ! Ihre Feststellung ,0 58 229 Tonnen Holz sind bisher nach daß die Zuzugsgenehmigung für die Fa-
teiluög des HauptquartW ^ ^ ^ ^ ^ Winscrc^ ^ Boci ^ fenenmigt worden ist , trifft völligRheirjarmee . , • daneben . Der von uns zitierte Herr von
• 12 doo Jugoslawen werden von Italien Gerstenbergk , dessen Familie allerdingsin die Westzonen Deutschlands überführt 1945 nach Eschelbach gekommen ist , er -
Unter den Jugoslawen befinden sich zahl - schien zuerst im Frühjahr 1946. Aber das
reiche Kriegsverbrecher und faschistische Köstlichste ist , daß Sie , als Gralshüter der
Elemente . Demokratie , folgenden Satz prägen :• iw» ,, « „in... j •. „Daß der Familie eine Empfehlung mitgrößere Entlassungen von deut - n en wee teeeben wurde ist nichtssehen Kriegsgefangenen aus der Sowjet - aul . oen weg gegeoen wurde , ist mcnis

Sprechstunden der Redaktion
fin« jn jeweils donnerstags und
freir ags von 17—19 Uhr statt.
Außerhalb dieser Tage bitten wir
von? Vorsprachen Abstand zu
nehjnen.

Redaktion des „Badischen
ToICsecEo ^^ BannEefin ^ "

konzerns zuzulassen . Schweizer Fir¬
men, abhängig vom amerikanischen
Chemietrust Du Pont oder, vom IG .-
Farbenkonzern selbst , sind die Inter¬
essenten und Käufer . Ausländisches
Monopolkapital an Stelle des deut¬
schen ! „Entflechtung“ zum Zwecke
neuer Verflechtung auf internatio¬
naler Grundlage.

wie sie in Hitler ihren Ausdruck
gefunden hat — nur mit veränder¬
ten Vorzeichen wieder auferstehen
zu lassen ?

Der Kampf um das Ruhrgebiet
und die deutsche Wirtschaft wird
auf dem Rücken des werktätigen
Volkes in Deutschland ausgetragen.
Der Bankerott der deutschen Wirt¬
schaft ist den internationalen Finanz-

Relofiv
Der Sohn : Papa, was

ist relativ ?
Der Vater : Also , paß

mal auf , ich will dir
das erklären : Hier hast
du die „Süddeutsche
Zeitung“ vom 22 . 4 . 47 .
Da steht, daß die hol¬
ländische Lebensmittel -,

ration für vier Wochen aus 8300
in ,Brot , 1332 gr Zuckei 8 Liter Voll«

S 3 , 10. Tel. 432 40.

gruppen Voraussetzung , zu billigenNoch mehr Fäden sind gesponnen . Erwerbungen zu kommen. Also wird
Die Morgan-Bank , die den Stahltrust der Bankerott Deutschlands richtig-
von Pittsburg und andere Riesen- gehend „organisiert“. Auf diesem Bo- _konzerne kontrolliert und mit Kar- den werfen sich deutsche Reak- muJh/äClÖ gr Kä

'
sX

'
boÖ gr

"
MiL-g&dinal Spellman in Geschäfts- und tionare und ausländische Imperia- riinp c ftn ^ '

« m wiavZweckverbindung steht , hat ihre listen gegenseitig die Bälle zu , und ^ ^
*
25 er Krfcan begeht stehstHände nach Deutschland ausge- es blüht der Schacher \ ind Kampf a S besteSt- Slebs

streckt . Köln und München bieten ,Ijn
die Ansatzpunkte . Es ist kein Zufallj den Westzonen .

'
daß die Reaktion in Europa und be- Diese Vorgänge in Verbindung mitsonders stark in Deutschland kleri - Aktionen „selbstloser Hilfeleistung “

mein Junge , das aljes zusammei.
“

ft M
jetzt , was reis . ist?

Union stehen bevor . Es wird empfohlen ,einen Suchantrag an den Suchdienst fürvermißte Deutsche , Berlin W 8, Kanonier -

Außergewöhnliches , sondern eine Sitte ,die auf der ganzen Weit als Zeichen des
Wohlwollens Anwendung findet .“

Unsere nächste Nummer erscheint £ aIe,
^u8e trägt . Es ist ebensowenig in gewissen Teilen Europas erhelle :

am Freitag, den 30. Mai 1947. Zufall, wenn die Dinkelbach und den Hintergrund, vor dem sich di
I Pferdmenges dazwischen stecken . Moskauer Konferenz abspielte . Sii

ten Chaos’ ist. Deptsfche Wirtschaft,konstruktives , demokratisches Wol-Die Stahlmagnaten Lothringens werfen ein grelles Schlaglicht auf lcn S il4 es der Destruktion der deut-iw M H i ■r.'U1 . TN: _ N. - « M . . . . _ „ „ t, r\—N Ti 1. 1.1 J _ . VI ••schen
S

Partei wirde“
wegen pa

“ “
* ädi- *ind nicht untätig geblieben . Die die deutschen Probleme , gleich , ob schen Reaktion und der Abhängig ,

g -ndem Verhalten: deutsche Wirtschaft ist eine verlok- es sich um die deutsche Reichs- keit vom internationalen Finanzkapi -straße 35, zu richten , um den Heimkeh - oSentuchklifdartibCT 1
zt ^ täien

^
in

" B
^ ft

® ke n de Beute , die Anstrengungen be - einheit , Reparationen . Kohle , Stahl tal entgegenzusetzen . Wenn wir lebenrern . deren Famiu ®„ — — oeffentbchkeit , darüber zu urteilen, . in - Mannheim
^

k•^ •^
Nr .

^
soHb zahlt macht . Churchill und Vansit - oder um Exporte handelt . Sie zeigen , und nicht in Hunger und Verzweif -Graf , geh . 13. 3. 1892, wohnhaft in verbissenen Fechter für eine wie schwer und lebensnotwendig der ^un S umkommen wollen , muß dieJ^ '^ horgJNr. 5273) . Zerreißung Deutschlands , die dabei Kampf der fortschrittlichen und de - Aufgabe durch das werktätige Volk

fÄng .
nur die Duplikatau!" unter der Parole der „Vereinigten mokratischen Kräfte in den West - .

Kommunistische Partei Deutschlands Staaten Europas “ für den Westblock zonen Deutschlands zur Ueberwin -
Bezirksvorstand Nordbaden . agieren , sind in ihrem Tun von den düng des auf allen Gebieten gewoll -

rem , deren Familien ihre Adresse ge¬ändert haben , die neue Anschrift zu ver -
. mittein .
0 In Stuttgart- Cannstatt streikten die
Belegschaften der Mercedes -Schuhfabrikund der Norna gegen die unzureichenden
Lebensmittelrationen .

wieweit ein politisch belasteter SS -Junker ,dessen Güter in der Ostzone wegen sei¬
ner politischen Belastung enteignet wor¬
den sind , Anspruch auf außergewöhn¬
liches Wohlwollen durch einen „Hüter
der Demokratie “ in den Westzonen finden
soll .

und alle fortschrittlichen Kräfte
Deutschlands gemeistert werden .

(Fortsetzung folgt .)

w

„Verschwörungder Gleichen “
Vor 150 Jahren , am
27 . Mai 1797, starb
auf der Guillotine
ein Mann, der in
der großen franzö¬
sischen Revolution
dieForderungen des
werdenden moder -
nenProletariatsaus¬
sprach und vertrat
und dessen Name ,

Gracchus Babeuf so will es scheinen,
im Laufe der Zeit

allzusehr in das Dunkel des Verges -
sens versank , Gracchus Babeuf .Und dennoch wurde aus dem Schat¬
ten , der ihn noch umgibt , jenes Licht
ohnegleichen geboren , welches ein
Sechstel unseres Erdballs überstrahlt .Wenn auch , so schreibt Friedrich
Engels in seiner Schrift „Die Entwick¬
lung des Sozialismus von der Utopie
zur Wissenschaft “

, , im großen und
ganzen das Bürgertum beanspruchendurfte , im Kampf mit dem Adel gleich¬
zeitig die Interessen der verschiedenen
Klassen jener Zeit mitzuvertreten , so
brachen doch bei jeder großen bür¬

gerlichen Bewegung selbständige Re¬
gungen derjenigen Klasse hervor , die
die mehr oder weniger entwickelte
Vorgängerin des modernen Proletariats
war . Waren es in der deutschen Re-
formations - und Bauernkriegszeit die
Wiedertäufer und Thomas Münzer , in
der großen englischen Revolution die
Levelers. so ist mit der revolutionären
Schilderhebung einer noch unfertigen
Klasse in der großen französischen
Revolution der Name des Gracchus
Babeuf leuchtend hervorgetreten.

Der Name des Babeuf ist unlösbar
verbunden mit seinem Unternehmen
jener berühmten „Verschwörung der
Gleichen “

, welche den Sturz der da¬
maligen , immer reaktionärer werden¬
den bürgerlich - republikanischen Re¬
gierung und die Schaffung eines kom¬
munistischen Staates zum Ziele hatte .
Durch den Verrat eines Mitverschwo¬
renen scheiterte der Aufstand , und
Babeuf wurde nach einem längeren
Prozeß guillotiniert. Seine Freunde ,darunter Sylvain Marishai , der
das „Manifest der Gleichen “ verfaßte,und Buonarroti , welcher die Ge¬
schichte der Verschwörung geschrie¬
ben ĥatte , wurden deportiert .

Seit dem Thermidor hatte Babeuf
erkannt , daß die reakt ’onäl-en Kräfte
des Direktoriums die Revolution und
die Republik ersticken wollten. Babeuf

wollte aber die Errungenschaften der
französischen Revolution nicht nur er-
haltep , sondern sie weiter vorwärtstreib n und eine wahre Gleichheit der
Bürgar, nicht nur vor dem Gesetz , son¬
dern in der Tat schaffen . Klar und
vernehmlich gab er in seiner Zeitung
„Le Tribun du Peuple “ („Der Volks -
tribttn“) seiner Erkenntnis Ausdruck ,daßpie wahre Republik nur jene sei ,
„ wo das ganze Volk Sitz und Stimme
habe . wo das Volk , welches kein
Geld hat, keinesfalls jenen nachstehe,die Reiches haben . . . .“

Jahrzehnte noch wirkte in Frank¬
reich die Lehre des Babeuf weiter,und . die Babouvisten, wie man sie
nannte , fanden noch im Jahre 1830 in
Baijes -Blanqui , dem Gründer der
sozialistischen revolutionären Blanqui -
stelipartei , einen namhaften Vertreter .Wenn auch die Lehren des Babou-
vislfus viel Unentwickeltes, Kindliches
und Utopisches enthalten, so bleibt
deswegen trotzdem wahr , daß sie einen
ersten Schritt zur Beseitigung der Aus¬
beutung des Menschen durch den
Menschen darstellen und daß sie dem
Vol| beweisen, daß es sich selbst be¬
freien muß , um eine bessere Zukunft
zu erlangen .

(Jracchus Babeuf , diese große und
anziehende Gestalt der französ ’ - qhcn
Revolution , von dem das schöne Wort

stammt , „ niemals wird etwas Großes
geschaffen werden , das des Volkes
würdig ist, es sei denn durch dasVolk “

, bleibt in unserer Erinnerunglebendig. Das Gedenken an Gracchus
Babeuf bleibt den Arbeitern der gan¬zen Welt teuer, weil er der erste undkühnste war , der ihre Ketten spren¬gen wollte. K . W.

iiiBÜGHGR
In der recht ' vielseitigen und in ih¬rem Wert recht unterschiedlichen Ver¬

lagsproduktion in den westlichen Be¬
satzungszonen klafft eine fühlbare und
schmerzliche Lücke . Nach mehr alseinem Jahrzehnt des Abgeschlossen¬seins vom Gedankengut des wissen¬schaftlichen Sozialismus und der Be¬
wegung des Fortschritts, welches die
Nacht des Hitlerfaschismus über die
deutsche Arbeiterklasse brachte , findetder dürstende Geist aller fortschritt¬lich und freiheitlich gesinnten Men¬
schen nicht die Anregung , nach der erlechzt . Wie traurig und wie bezeich¬nend für die gegenwärtige Lage unse¬res Volkes ist die Tatsache , daß wirim Westen Deutschlands die Schriftender Altmeister des Sozialismus , dieSchriften der Deutschen Marx und

Engels , die in den 100 Jahren seit ih¬
rem Entstehen in allen Sprachen der
Welt übersetzt und über den ganzenErdball verbreitet worden sind , nicht
zu Gesicht bekommen , es sei denn , ein
Unentwegter schmuggelt sie — welch
eigenartige Kontrabande — aus den
demokratisch fortgeschrittenen Gebie¬
ten Deutschlands über eine unsererinneren deutschen „Grenzen “ zu uns
ein . Die Einheit Deutschlands, einewirkliche Demokratisierung unseresLebens in allen Zonen , erweist sich
auch unter diesem Gesiöhtspunkt als
zwingende Notwendigkeit. Wie groteskist doch der Zustand , daß wir dieSchriften bekannter deutscher Politi¬
ker , die zu brennenden Lebensfragen
unseres Volkes Stellung nehmen, im
Westen Deutschlands nur vom Hören¬
sagen kennen . Hoffen wir , daß baldalle Zonengrenzen fallen und das deut¬
sche Volk ein Leib , ein Geist sein
wird .

Otto Grotewohl :
„Deutsche Verfassungspläne “

Von Otto Grotewohl erschien im
Verlag J . H . W . Dietz Nachf. GmbH ..Berlin , das Büchlein „Deutsche Ver¬
fassungspläne “ (112 Seiten, broschiert.RM 1 .50) mit Anhang . .Entwurf einer
Verfassung für die deutsche demokra¬tische Republik “. Die Schrift ist ent¬

standen aus Rundf# ikvorträgen und-gesprächen und aus dar weiteren Dis¬kussion über den Verfassungsentwurfder SED , an der sich Parteien, Ge¬werkschaften und demokratische Or¬ganisationen, Arbeiter , Bauern , Wis¬senschaftler und Falscher, Künstlerund Menschen aller Schichten beteiligthaben . Ausgehend von den Mängelnund Schwächen der ^Weimarer Repu¬blik zieht Grotewohl die Lehren ausder deutschen Staatgentwicklung undjzeigt, welche Gestalt hmd welchen In- jhalt eine wahre Demokratie in unserer jZeit, in der das VoBc selber regiert, ]haben muß . Histori| che Bedingtheit,,]die Lehre von der Dreiteilung der Ge-jwalt wird aufgezeigt und als unge-1
eignet für den Aufbau einer wahren
Demokratie nachgs^ iesen. Gesetz¬
gebung , Verwaltung und Justiz miti
ihren bürokratischen Apparaten sind !
nicht mehr länger Selbständige Ge -I
walten im Staate,' sondern alle Gewalfl
geht vom Volke aur . Alles mit deirl
Volk , für das Volk. ldurch das Volk '!
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